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Vermindert messbar den Treibstoffverbrauch 
Verlängert nachweislich die Lebensdauer
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rb // Die Begriffe «Additive» oder «Zusätze» in Motorölen, Schmierfet-
ten und Treibstoffen erwecken oftmals einen leicht negativen Beige-
schmack beim Anwender. Erstens, weil er kein Petrochemiker und kein 
Verbrennungsspezialist ist, er daher die unendlich komplexe Materie 
ohnehin nicht versteht und zweitens, weil ihm die Werbung weismacht, 
ohne entsprechende Additive funktioniere heutzutage nichts mehr rich-
tig. Letzteres stimmt sogar. Leider.

Zauberformel LXE-Molekül

Das vom Erfinder von «Mobile 1», Dr. 
Philip S. Landis, in eigener Regie ent-
wickelte, aus einer Kohlenstoffkette 
abgespaltene LXE-Molekül wirkt im 
weitesten Sinne auch als «Additiv», 
benutzt jedoch in jedem Fall das be-
stehende Grundöl mit sämtlichen bei-
geordneten Additiven lediglich als Ba-
sis. Genauer gesagt, es verändert die 
Zusammensetzung in keiner Weise, 
sondern optimiert die bestehenden 
Markenprodukte mit allen darin enthal-
tenen Zusätzen um absolut entschei-
dende Faktoren: Es erhöht die Druck- 
und Hitzebeständigkeit und bewirkt 
eine wesentlich bessere Wärmeablei-
tung. Zwar existierten seit Beginn des 
Maschinenzeitalters immer wieder so-

genannte «Wundermittelchen», die teil-
weise auch frappante Erfolge verzeich-
neten. Zunächst jedenfalls. Nachteile 
traten erst später in Erscheinung, wo-
durch viele Produkte sang- und klang-
los wieder vom Markt verschwanden. 
Bei Lubegard ist bis dato – und es sind 
über 30 Jahre seit der Markteinführung 
vergangen – kein einziger Nachteil ak-
tenkundig geworden. Bestimmte No-
belmarken schreiben Lubegard sogar 
in den Reparaturhandbüchern vor, bei 
den meisten andern Marken erfolgte 
längst eine sogenannte «Freigabe».

Das grosse Automatensterben

Lubegard schrieb zunächst Geschich-
te in den USA, dem eigentlichen Ur-
sprungsland von Automatengetrieben 
bei Personenwagen, als den Schmier- 
und Hydraulikölen der Maschinenin-
dustrie infolge des Artenschutzabkom-
mens von 1972 keine Pottwal-Derivate 
mehr zur Verfügung standen. Das so-
genannte «Walrat» hatte den Mineralo-
elen die ihnen fehlenden Eigenschaften 
bezüglich Druck- und Hitzebeständig-
keit verliehen. Der breiten Öffentlichkeit 
war das natürlich nicht bekannt. Allein 
im Jahr 1975 erlitten daraufhin acht 
Millionen (!) Automatengetriebe in den 

Die  
Lubegard History

Wie ist Lubegard entstanden?

Der Erfinder von Mobile 1 und Lubegard, Dr. Philip Landis.

In derartigen Reaktoren entsteht 
Lubegard.

Additive fügen einem Grundprodukt 
in der Regel Eigenschaften hinzu, die 
ihm zu seiner grundsätzlichen Aufga-
benstellung fehlen. Daher durfte man 
früher (übrigens auch noch heute bei 
bestimmten Komponenten) verschie-
dene Oelsorten nicht zusammen-
mischen, weil sich die markenspe-
zifischen Additive gegenseitig in die 
Quere kommen, beziehungsweise ihre 
Wirkung aufgehoben, schlimmstenfalls 
gar ins Gegenteil umkehren konnten. 
Älteren Lesern mag die Erinnerung 
noch präsent sein, was mit einem Motor 
passierte, welcher zuvor ausschliess-
lich Einbereichsoel kannte – wenn zum 
Auffüllen oder beim Oelwechsel plötz- 
lich Mehrbereichsoel genommen wur-
de. Vielfach resultierte daraus ein kapi-
taler Motorschaden. 
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USA Totalschaden! Ursache: Überhit-
zung. Daher zielte auch das Bestreben 
des Philip Landis darauf hinaus, das 
Hydraulikoel für Automatengetriebe 
vermittels einer noch zu entwickelnden 
Komponente grundlegend zu optimie-
ren. Zunächst musste die Hitzebestän-
digkeit und Wärmeleitfähigkeit von 
Hydraulikoel radikal verbessert werden. 
Einen Motoroel-Zusatz auf pfl anzlicher 
Basis, genannt «Lubegard», der die ob-
genannten Eigenschaften aufwies, hat-
te Landis ja bereits erfunden, nun galt 
es lediglich, sein Produkt insofern auf 
Hydraulikoele abzustimmen, dass eine 
«Heirat» möglich wurde. Es dauerte 
dann allerdings noch fünf Jahre, bis das 
Genie Landis ein solches Supplement 
entwickelt, umfangreich getestet und 
patentrechtlich abgesichert hatte, um 
es gegen den (verständlichen) Wider-
stand der Mineralölindustrie erfolgreich 
auf den Markt bringen zu können. 

weder gefährdet, noch mit irgendwel-
chen ethnisch oder sonstwie begrün-
deten Aufl agen belastet war, nämlich 
Raps und verwandte Oelsaaten. Das 
Reaktorverfahren, aus der Kohlenstoff-
kette von simplem Raps das begehrte 
LXE-Molekül herauszulösen und zu 
«verestern», ist zwar nochmals reich-
lich komplizierter, erfüllt jedoch densel-
ben Qualitätsstandard. Zudem ist es 
ebenfalls biologisch abbaubar, was 
heute ein entscheidendes Kriterium 
darstellt.  ■

Liquid Wax Ester

Pfl anzliches polares Hightech-
Mono-Ester-Wachs LXE™

•  Temperaturbeständig bis 300 °C 
(das zurzeit hitzebeständigste Ester 
auf dem Markt)

•  Erhöht die Wärme- und Oxidations-
stabilität jedes Schmierstoffes

•  Senkt die erhöhte Schmierstofftem-
peratur (schützt vor Überhitzung)

•  Bis 50 % weniger Komponenten-
verschleiss

•  Bis 30 % weniger Sauerstoffauf-
nahme (Oxidation) 

•  Bis 60 % weniger Hartasphalt 
(Schmutzablagerung)

Fazit

Lubegard in sämtlichen Anwen-
dungsbereichen ist kein Schmiermit-
tel-Ersatz. Um seine sensationellen 
Eigenschaften ausüben zu können, 
benötigt Lubegard in jedem Falle ein 
Basisoel. Lubegard «repariert» keine 
mechanischen Schäden – aber es 
kann sie erfolgreich verhüten.

Generalvertretung für Europa
Generalimporteur für die ganze 
Produktpalette von Lubegard:
Roten Trading AG
Keltenstrasse 13
CH-2563 Ipsach, Switzerland
Telefon +41 (0)32 355 38 24
Telefax +41 (0)32 355 38 25
E-Mail: info@rotentrading.ch
Website: www.lubegard.ch 

Lubegard wird in der Schweiz im 
Einzelhandel von Derendinger und 
einigen Technomag-Filialen vertrieben. 
Weitere Verteiler werden hinzukom-
men. Die Website von Lubegard wird 
Sie darüber informieren und auf dem 
neusten Stand halten. 

Geehrte Leser

Der vorliegende Swissmotor-
Sonderdruck befasst sich mit 
einem in seiner Wirkungsweise 
einmaligen Produkt aus der 
Petrochemie: Lubegard. 
Bislang mehrheitlich nur in 
den USA bekannt, erobert 
nun das einzigartige Supple-
ment auch den europäischen 
Markt. Und es kommt genau 
zur richtigen Zeit. Den explo-
dierenden Treibstoffpreisen hat 
die Fahrzeugindustrie ausser 
sparsamen Dieselmotoren 
praktisch nichts entgegenzu-
setzen. Vor allerlei «alterna-
tiven» Ersatztreibstoffen 
müssen wir ohnehin warnen; 
die Folgekosten können 
wesentlich höher anfallen als 
die vermeintliche Einsparung. 
Lubegard in seinen diversen 
Anwendungsgebieten stellt 
die – aus unserer Sicht – 
alleinige Art und Weise dar, 
nicht nur erheblich Treibstoff 
und Oel  zu sparen, sondern 
darüber hinaus die Lebens-
dauer aller Mechanik-Kompo-
nenten signifi kant zu verlän-
gern. Lubegard ist kein Additiv 
im herkömmlichen Sinne. Es 
optimiert lediglich die beste-
henden Schmierstoffe. Dies 
allerdings, das belegen 
wissenschaftliche Prüfverfah-
ren, mit wahrlich sensatio-
nellen Resultaten. Swissmotor 
vertrat zudem noch nie ein 
Produkt, welches nicht in 
jahrelangen Eigen- und 
Feldtests erprobt wurde. Sie 
dürfen den Berichten und 
Beschrieben hier demzufolge 
voll vertrauen, dafür stehen 
wir mit unserem Namen ein.

Herzlichst,
Ihr Ruedi Baumann
Chefredaktor Swissmotor   

Editorial

Raps anstelle von Jojoba-Oel

Der versierte Petrochemiker Philip 
Landis erstreckte seine Forschungen 
ausschliesslich auf Oele und Wachse 
pfl anzlicher beziehungsweise biolo-
gischer Basis, denn das den Schmier-
oelen zuvor beigemischte Pottwal-Deri-
vat hatte ja die erwünschten Resultate 
erbracht. Mit Jojoba-Oel fand Landis 
einen geradezu idealen Ersatz. Leider 
stellte sich heraus, dass auch Jojoba-
Oel (eigentlich ist es gar kein Oel, 
sondern Wachs) absolute Mangelware 
war, denn die Jojoba-Pfl anze gedeiht 
nur widerwillig in künstlichen Kulturen. 
Sie zieht als Lebensgrundlage die 
Sonora-Wüste von Mexiko, Arizona 
und Kalifornien allen industriellen Auf-
zuchten vor. Zudem hatte die Kosme-
tikindustrie längst ein beinahe ruinöses 
Interesse an Jojoba-Oel bekundet. Jo-
joba-Oel besitzt insbesondere die Ei-
genschaft, weder zu oxidieren, noch zu 
verharzen. Inzwischen gelang es Landis 
jedoch, einen Grundstoff für Lubegard 
zu fi nden, dessen Vorkommen reichlich, 

Lange Ester-Kette
20-22 Kohlenstoff-Säure-Atome
20 Kohlenstoff-Alkohol-Atome 

Temperaturstabil bis 300°C
Schmierfähig im Verbund mit Oel

Doppelverbund
Oxidationsstabilität
Verbundsbund

Wasserstoff
Kohlenstoff-
Alkohol

Kohlenstoff-Säure

Sauerstoff (polarisch)

Der Aufbau des Liquid-Ester-Wachses LXE®
(unverbindliches Beispiel)

–

–
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BIO/TECH ENGINE OIL 
PROTECTANT 30902

Angewendet hatten wir das ebenfalls 
auf der einzigartigen LXE- Technologie 
basierende Produkt Bio/Tech Engine 
Protectant zunächst eher zufällig bei 
Dieselmotoren. Es handelte sich um 
Testwagen, bei welchen alle «Co-Tes-
ter» den aufdringlichen Motorenlärm 
beanstandeten. Nicht beim Kaltstart, 
da nageln alle Dieselmotoren hörbar, 

sondern bei Fahrgeschwindigkeiten 
ab ca. 80 km/h. Wie schon zuvor 
beim Automatengetriebe mischten wir 
Lubegard dem Motoroel nach dem 
Motto bei: Nützt es nichts, schadet 
es garantiert auch nichts. Weil der 
Oelstand nochmals genau kontrolliert 
werden sollte, liessen wir den Motor 
eine Weile im Stillstand laufen. 

Diesel «dieseln» nimmer

Es dauerte ein paar Minuten, bis al-
len umstehenden Personen auffi el, 
dass der Motor plötzlich vernehmlich 
leiser lief. Das vordem lästige Diesel-
nageln war einem kraftvollen Leer-
laufbrummen gewichen. Wir liessen 
in der Folge alle Personen, welche 
zuvor die Lärmentwicklung bean-
standet hatten, nochmals den Wa-
gen probefahren. «Habt ihr inzwischen 
zusätzliche Lärmschutzmatten im Mo-
torraum angebracht»? wollte man 
allseits wissen. Weil zu dieser Zeit si-
birische Kälte herrschte, fi el eine wei-
tere Eigenschaft angenehm auf: Der 
Motor sprang jetzt auch nach längerer 
Standzeit problemlos an, was vordem 
nicht der Fall gewesen war. Sofort 
überredeten wir weitere «Dieselbesit-
zer» zur Beimischung von Lubegard. 
Fazit: Ohne Ausnahme dasselbe Er-
gebnis. Und als «Gratisbeigabe» ein 
erheblich verminderter Treibstoffver-
brauch. 

Lubegard Bio/Tech 
Engine Oil Protectant 30902

Bio/Tech Engine Oil 
Protectant vermin-
dert nicht nur den 
Verschleiss bis zu 
70 Prozent, entspre-
chend sinkt auch der 
Treibstoffverbrauch. 
Kaltstarts verlieren 
durch Lubegard das 
Risiko von mangeln-
der Schmierung.

Senkt spürbar (nicht nur) den Treibstoffverbrauch!

rb // Seit vielen Jahren testet Swissmotor intensiv unterschiedlichs-
te Produkte. Natürlich stets in Zusammenhang mit Autos, Motoren 
und Maschinen. Veröffentlicht werden diese Tests erst nach «wasser-
dichten» Resultaten, garantiert nie als PR-Berichte. Nachdem wir bei 
Automaten-Meyer über den Lubegard-Automatenoel-Zusatz gestol-
pert waren, entdeckten und testeten wir weitere Produkte desselben 
Herstellers, zunächst den Motoroelzusatz Lubegard Bio/Tech Engine 
Oil Protectant, danach weitere Additive. 

www.lubegard.ch
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Probleme mit der Notstromgruppe

Weil Lubegard Engine Protectant ge-
mäss Beschrieb eine ganze Reihe 
weiterer «Problemlösungen» auf Lager  
hat, nahm sich der Verfasser das nächs-
te Sorgenkind, eine benzingetriebene 
Notstromgruppe vor. Das Aggregat, 
welches praxisbedingt stundenlang 
nur mit leicht erhöhter Leerlaufdrehzahl 
arbeiten muss, neigte zu unverhält-
nismässigem Verrussen. Periodische 
Werkstättenbesuche nach einer lächer-
lich kleinen Zahl von Betriebsstunden 
waren die Regel. Erst nach kraftvollem 
Ausblasen mit Pressluft und neuen 
Zündkerzen bequemte sich der Mo-
tor wieder zum Anspringen. Bald aber 
nahm der Schmieroelverbrauch infolge 
verkokter Kolbenringe wieder eklatant 
zu, wodurch das Verrussen in noch 
kürzeren Intervallen den Motor lahm-
legte. Zwei Esslöffel Lubegard dem Oel 
beigemischt, vermochten das lästige 
Verrussen nur teilweise verhindern, der 
Motor lief nun jedoch pro Tankfüllung 
rund anderthalb Stunden länger! Mit 
einem zweiten, fast baugleichen Motor 
machten wir genau dieselbe Erfahrung. 
Das war eindeutig einer der Hauptei-
genschaften von Lubegard zu verdan-
ken: Dem sensationellen Rückgang 
von Reibungsverlusten. (Ein durchläs-
sigerer Luftfilter beendete dann auch 
das Verrussen der Zündkerze.)

Doch kein Allheilmittel?

Dieselbe Mehrleistung beziehungswei-
se ein ebenso markant geringerer Treib-
stoffverbrauch war bei Automobilen nicht 
zu erwarten, weil da unterschiedliche 
Faktoren den Verbrauch bestimmen. 
Nicht von ungefähr führen namhafte 
Oelfirmen repräsentative Verbrauchs- 
und Härtetests vorwiegend mit Gross-
stadt-Verkehrsbetrieben durch, weil 
da die unterschiedliche Fahrweise der 
einzelnen Chauffeure keine ausschlag-
gebende Rolle spielt. Bei den Notstrom-
aggregaten war die Motordrehzahl stets 
gleich und auch die abzugebende Leis-
tung infolge des Gleichrichters ungefähr 
immer dieselbe. Daher stimmte auch 
die «Nagelprobe» mit dem zweiten Not-
stromaggregat präzise überein. Dass 
Lubegard das Verrussen nicht stoppen 
konnte, ist relativ einfach zu begründen: 
Die Russbildung im Brennraum ist eine 
Begleiterscheinung der stets gleichblei-
benden, niedrigen Drehzahl. Ausserdem 
muss der Motor während der gesam-
ten Betriebsdauer keine nennenswerte 
Leistung abgeben, was eine unsaubere 
Verbrennung bewirkt.  

Für Turbomotoren ein «Muss»

Besonders anfällig für mechanische 
Schäden sind körperschallgedämpfte, 
und daher rundum «eingepackte» Tur-
bodieselmotoren. Hier sorgt bereits 
die mangelnde Kühlluft für gravierende 
Probleme. Im Turbolader wird das 
Schmieroel kurzfristig zu heiss, über-
säuert – und ruiniert anschliessend das 
«gesunde» Oel im Motor. Je besser ein 
Motor ummantelt ist, umso grösser wird 
der Hitzestau, besonders im Bereich 
des Turboladers. Vornehmlich sind hier 
«chip-getunte» Turbomotoren betrof-
fen. Zu heiss gewordenes Oel verhält 
sich genau gleich wie Tafelbutter beim 
Zubereiten von Spiegeleiern: Wird die 
Butter zu heiss, nimmt sie zunächst die 
bekannt-braune Farbe an und verkohlt 
mit zunehmender Hitze. Eine braunge-
wordene Butter bleibt auch nach dem 
Erkalten weiterhin braun, ist demzufol-
ge unbrauchbar. Dasselbe geschieht 
mit dem Motorenoel. Lubegard Engine 
Protection verleiht dem Basisoel eine 
um entscheidende Grade höhere Hit-
zebeständigkeit, verhindert daher das 
«Anbrennen» im Turbolader und ver-
meidet infolgedessen die schleichende 
Übersäuerung und Oxidation des Mo-
torenoels.   

Benzinschleudern  
aufs Korn genommen

Für den Automobiltest wählte Swiss-
motor bewusst und gezielt allseits be-

kannte «Benzinsäufer». Rein hypothe-
tisch war hier der grösste Unterschied 
zu erwarten. Allerdings setzte es eine 
ausgeglichene Fahrweise bei den ein-
zelnen Fahrzyklen voraus, um in rela-
tiv kurzer Zeit messbare Unterschie- 
de – vorher ohne Lubegard, nachher 
mit Lubegard – feststellen zu kön-
nen. Die erzielten Resultate waren 
durchwegs positiv, nur waren uns 
die Angaben der Privatpersonen zu 
den jeweiligen Treibstoffeinsparungen 
zu unpräzise. Bei unserem Redakti-
onswagen konnten wir indessen das 
Fahrverhalten, die Fahrweise und die 
zurückgelegten Kilometer anhand des 
amtlich geeichten Fahrtenschreibers 
genau kontrollieren. 

Lubegard Bio/Tech  
Engine Oil Protectant 30902

Senkt spürbar (nicht nur) den Treibstoffverbrauch!

Oldtimer sind echte Sorgenkinder für ihre Besitzer. Neue Mehrbereichs- 
oele vertragen sie vielfach nicht. So paradox es klingen mag, hier erfüllt Lube-
gard denselben Zweck wie bei getunten Motoren, weil das Supplement das 
bestehende Basisoel entscheidend optimiert.

Dieser Generator läuft mit Lubegard 
im Motorenoel pro Tankfüllung rund  
anderthalb Stunden länger (beim 
Betrieb als Notstromgruppe).
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Oha!

Nach zurückgelegten 2000 Kilometern 
war es nicht mehr zu übersehen: Vorher  
vermochten wir den Verbrauch des 3,2-  
Liter-Motors nie unter fünfzehn Liter zu 
drücken (schon fünfzehn Liter bedeute-
ten jeweils einen Sparrekord). Mit Lube-
gard im Motorenoel begnügte sich der 
Motor nun bei gleicher Fahrweise mit 
dreizehn Litern. Ein Blick in die Brenn-
räume mit Hilfe der Stableuchte zeigte 
blanke Zylinderwände, wo vordem ein 
schwarzbrauner, harziger Belag vorge-
herrscht hatte. Ein leicht hellbräunlicher, 
jedoch minimaler Belag auf Kolbenbo-
den, Ventilen und Zündkerzen zeugte 
von einer optimalen Verbrennung. Alle 
Mechaniker lobten zudem den extrem 
sanften Lauf des Reihensechszylinders.

Nägel mit Köpfen

Weil unser Redaktionswagen mit per-
manentem Allradantrieb noch weitere 
treibstofffressende «Hemmschuhe» im 
Antriebssystem aufweist, wurde ihm 
eine Radikalkur verpasst, kurzerhand 
sämtliche Oele abgelassen, neu auf-
gefüllt und mit den vorgeschriebenen 
Mengen Lubegard ergänzt. Für das 
Automaten-, Verteiler- und Reduktions-
getriebe gelangte Automatic Transmis-
sion Fluid Protectant zur Anwendung 
und für die Achsdifferentiale Gear Fluid 
Supplement. Wir bezogen sogar die 
Servolenkung und den Wasserküh-
ler mit ein (wo das Lubegard-Produkt 
«KOOL IT» einen wesentlich besseren 
Wärmetransfer versprach). 

Der Beweis

Damit hatten wir nun – ohne mecha-
nische Eingriffe – das meistmögliche 
getan, maschinenmässige Reibungs-
verluste um entscheidende Faktoren  
herabzumindern. Das mit dieser Ra-
dikalkur erzielte Resultat war tatsäch-

lich unglaublich: Nunmehr betrug der 
Benzinverbrauch auf hundert Kilo-
meter noch «lächerliche» 10,1 Liter! 
Natürlich machte die für solche Tests 
praktizierte «Supersparfahrweise» ab-
solut keinen Spass, nervte womöglich 
andere Verkehrsteilnehmer –  aber es 
war den Versuch wert. Eine verblüffen-
de Nebenwirkung setzt alle Anwender 
von Lubegard (am deutlichsten spür-
bar bei Allradfahrzeugen) in Erstau-
nen: Das Bremsverhalten des gesam-
ten Antriebsstranges – beim Loslassen 
des Gaspedals – ist  deutlich geringer. 
Man muss also öfter auf die Bremse 
treten. Einen besseren Beweis für her-
abgeminderte Reibungsverluste gibt es 
wohl kaum ... 

Ei des Kolumbus

Wenn man bedenkt, wie viele Mil-
lionen Fahrzeughersteller in Ent-
wicklungsprojekte investieren, um 

die Motorenleistung zu erhöhen und 
gleichzeitig den Treibstoffverbrauch 
zu senken, diesen Betrag mit den 
geradezu lächerlichen Kosten für 
die Beimischung von Lubegard ver-
gleicht, greift man sich an den Kopf. 
Zumal Lubegard darüber hinaus noch 
die Lebensdauer jeglicher Mechanik 
signifikant verlängert. � ■

Und das bewirkt Lubegard  
BIO/TECH ENGINE OIL-PROTCTANT:

• �Reduziert den Reibungsverlust im Mo-
tor bis zu 29 % (Kraftstoffersparnis)

• �Hervorragende Kaltstarteigenschaften 
durch polarisches Verhalten

• �Verbessert die Oxidationsstabilität 
(Hauptgrund für Oelalterung)

• �Senkt den Oelverbrauch (besonders 
bei Longlifeoelen)

• �Vermindert den Verschleiss bis zu  
70 %

• �Senkt die Oeltemperatur
• �Verbessert die Druckfestigkeit des 

Oels
• �Exzellent für aufgeladene und leis-

tungserhöhte Motoren (Tuning)
• �Reduziert die durch innere Reibung 

entstehenden Geräusche erheblich 
und hörbar

Beimischung: Eine Flasche pro 
(PW)Motor. Diesel oder Benzin.

Schiffsmotoren über-
hitzen zwar selten, 
weil die Wirksamkeit 
der Wasserkühlung 
garantiert ist, aber 
im Turbolader wird 
das Oel trotzdem zu 
heiss. Und gegen 
Treibstoffersparnis hat 
wohl niemand etwas 
einzuwenden.

Getunte Motoren sind besonders anfällig. Hier nimmt Lubegard entschei-
denden Einfluss auf die Lebensdauer. Erfahrene Autotuner kennen daher 
längst die Wirkung des sensationellen LXE-Moleküls.   
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Die in den heutigen modernen, klein-
volumigen und auf das Maximum 
hochgeladenen Turbo-Motoren und 
Triebwerken entstehende Temperatur-
problematik (Motorraumkapselung) be-
wirkt ein Überschreiten der 250°-Cel-
sius-Marke. Hauptsächlich an den zu 
schmierenden Lagerstellen im Turbo-
lader wird die zulässige Oeltemperatur 
massiv überschritten. Im Temperatur-
bereich oberhalb von 250 °C zerbricht 
aber jedes herkömmliche Oelmolekül in 
seine Einzelteile (Cracken). Die dadurch 
gebildeten Rückstände verursachen 
Motorschäden bis hin zu Totalschäden 
der Aggregate.
Der aktuelle Trend zu immer spar-
sameren und gleichzeitig leistungsfä-
higeren Motoren führt unweigerlich zu 
temperaturbedingten Problemen, auch 
bei sogenannten Hochleistungsoelen.
Beim Test des Prüfinstitutes Intertek 
Caleb Brett (Schweiz) AG von Lube-
gard Bio/Tech Engine Oil Protectant 
30902 wurden künstliche Alterungs-
prozesse geschaffen, um unter diesen 
Voraussetzungen möglichst nahe an 
die «Realumstände» heranzukommen 
und aussagekräftige Ergebnisse zu er-
halten. Damit das Langzeitverhalten 
und der Alterungsprozess des Oeles  
innert nützlicher Frist simuliert werden 
konnte, wurde der Prüfsubstanz gezielt 
Sauerstoff und Stickstoff (Luft) beige-
mengt. Die dabei entstehende Menge 
an Rückständen gibt darüber Auskunft, 

bis zu welcher Temperatur das Oel ohne 
markante Zersetzung belastbar ist. Je 
grösser die Rückstandsbildung, desto 
geringer die Temperaturstabilität.� ■

Physikalisch-chemischer  
Hintergrund

Der Hot Tube Test (HTT) beschleunigt 
die Alterung der Prüfsubstanz durch
• �die erhöhte Temperatur
• �die niedere Schichtdicke der  

Substanz im Glasrohr
• �den direkten Kontakt mit Luft.

Alterungsvorgang

Der Alterungsvorgang erfolgt in ver-
schiedenen, nicht voneinander isolier-
baren Stufen:
Thermische Alterung
Durch die thermische (d. h. durch Wär-
meeinwirkung) auftretende Zersetzung 
der Oelprobe (z. B. «Cracken» der Oel-
moleküle) tritt ein unaufhaltbarer und in 
diesem Fall gewollter Zerfall der che-
mischen Struktur ein.
Oxidative Alterung
Durch den Einfluss des in der Druckluft 
vorhandenen Sauerstoffes (ca. 20 Vol.%) 
werden die chemischen Verbindungen 
der Oelprobe oxidiert. Dieser Vorgang 
erfolgt unter anderem in Abhängigkeit 
der Messtemperatur («je heisser desto 
schneller»).
Katalytische Wirkungen
Es ist anzunehmen, dass durch den 
Prozess entstehende Alterungspro-
dukte einen Einfluss auf die (Gesamt)-
Alterung der frisch zugeführten Probe 
haben.

Gesamtalterung
Die Gesamtalterung ist die Summe aller 
Alterungseinflüsse. Diese werden wie-
derum durch Messparameter und gerä-
tetechnische Bedingungen beeinflusst.

Auswertung der Alterung

Als Kriterien der Alterung kommen 
folgende Punkte in Frage
• �Visuelle Beurteilung des Glasrohres 

(Index aufgrund Farbskala)
• �Mengenmässige Bestimmung der 

Alterungsprodukte (Angabe in mg)
• �Bestimmung der Temperatur bzw. 

Laufzeit bis zur Blockierung des  
Alterungsrohres (Block Point)

• �Chemisch-physikalische Untersu-
chung der gealterten Prüfsubstanz  
(z. B. tribologische Messungen).

Die Messung wurde mit folgenden 
Parametern durchgeführt:
• �max. 92 Stunden Laufzeit bzw. bis 

zum Blockieren des Alterungsrohres
• �0.2 mL/h (3,33 µL/min) Oel
• �10 mL/min Luft
• �gravimetrische Bestimmung nach 

Reinigung mit Hexan
• �gravimetrische Bestimmung nach 

Reinigung mit Toluol und Aceton
Das Frischoel (Markenoel) blockierte 
nach ca. 80 bis 90 Stunden, das heisst 
es entstanden so viele Alterungspro-
dukte, dass das Glasrohr damit ausge-
füllt und nicht mehr durchlässig wurde 
(Block Point).

Den vollständigen Prüfbericht sehen 
Sie unter www.lebert-alterung.ch

Prüfberichts-Nr. 160275/06

Markenoel (links) nach den Tests 
und dasselbe Oel (rechts), jedoch 
mit Lubegard Bio/Tech Engine Oil 
Protectant 30902.

Vielsagendes  
Prüfungsergebnis. 
Die rote Linie zeigt 
den Alterungsver-
lauf eines Marken-
oels. Die blaue 
Linie bei einer 
Beimischung von 
Lubegard 1/10. 
Die grafische 
Darstellung zeigt 
die Menge an in 
Hexan-unlöslichen 
Alterungsrückstän-
den bei 290 °C.

Intertek Caleb Brett (Schweiz) AG, 8952 Schlieren  
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Lubegard Automatic Transmission 
Fluid Protectant, dem vom Hersteller 
vorgeschriebenen Automatenoel bei-
gemischt, erhöht unter anderem die 
Hitzebeständigkeit des Basisoels um 
absolut entscheidende Werte und sorgt 
zugleich für eine bessere Wärmeablei-
tung, wodurch das «Schmelzen» von 
Kunststoffteilen im Getriebe vermie-
den wird. Gleichzeitig macht Lubegard 
Ventile, Kolben und Schieber leicht-
gängiger, was der Fahrer schon nach 
wenigen Fahrkilometern durch präzi-
seres, punktgenaueres und schnelleres 

Schalten des Automaten bemerkt. In-
teressanterweise fallen zugleich die 
einzelnen Schaltvorgänge sanfter aus.

Oelwechsel, Kühler – und Lubegard

Automaten-Meyer in Littau LU, die 
Nummer 1 der Schweiz bezüglich PW-
Automatengetriebe, empfi ehlt ohne-
dies zweierlei für ein langes «Automa-
tenleben»: Erstens alle 50 000 Kilo-
meter einen kompletten Oelwechsel 
und zweitens, das betrifft hauptsäch-
lich Fahrzeuge für Anhängerbetrieb 

(auch Wohnwagen!), den Einbau eines 
separaten Oelkühlers. Wird dann noch 
zusätzlich Lubegard dem Automaten-
oel beigemischt, sind praktisch alle Ga-
rantien gegen Überhitzung und deren 
Folgeschäden erfüllt. Beim Oelwechsel 
durch den Topfachmann (Letzteres ist 
unbedingt anzuraten) erkennt dieser so-
fort allfällige  Verschleisserscheinungen 
und kann eine präzise Prognose über 
den Zustand des Getriebes abgeben. 
Automaten-Meyer ist demzufolge auch 
für einen simplen Oelwechsel die bes-
te Wahl, zumal man dort die speziellen 
Apparaturen besitzt, auch bei Drehmo-
mentwandlern ohne Oel-Ablassschrau-
be (heute die Mehrzahl) den gesamten 
Oelinhalt auszutauschen. 

Lubegard statt Revision

Swissmotor «stolperte» vor einigen 
Jahren rein zufällig über Lubegard. 
Der Verfasser fuhr einen Wagen mit 
Mercedes-Automatengetriebe, wel-
ches zeitweise beim Anfahren aus dem 
Stillstand in den Schaltpositionen «D» 
und «R» die entsprechenden Gänge 
buchstäblich «verlor». Auch der Kick-
down wollte nicht mehr richtig, meist 
rappelte es nur noch im Getriebe. Au-
tomaten-Meyer stellte zunächst keinen 
unzulässigen Abrieb im Wandleroel 
fest, nannte jedoch als Ursache klem-

Lubegard Automatic Transmission Fluid Protectant 60902/63010

Ein Oel-Supplement, 
das «Wunder» wirkt

AUTOMATIC TRANSMISSION 
FLUID PROTECTANT 60902

Der Firmengründer von Automaten-Meyer, Werner Meyer, 
fügt Lubegard  dem Automatenoel bei.

Geschäftsführer Adrian Marty testet ein revidiertes 
Automatengetriebe auf dem Prüfstand.

rb // Die Lebensdauer eines Automatengetriebes ist begrenzt, egal ob 
beim PW, Lastwagen oder einer Baumaschine. Bei handgeschalteten 
Getrieben ist früher oder später die Kupplung verschlissen, denn die-
se hat ja, wie ein Automatengetriebe, die Aufgabe, die Motorleistung 
stufenweise in Vortrieb umzuwandeln. Auch Automatengetriebe haben 
Kupplungen, sogar ziemlich viele. Die laufen zwar in Oel, aber ein Ver-
schleiss ist trotzdem vorhanden. Der Fahrer kann mit seiner Fahrweise 
den Verschleiss beeinfl ussen und mindern – aber der absolute Todfeind 
von Automaten ist die Oeltemperatur. Wird diese zu hoch, was nicht 
nur im Anhängerbetrieb sehr schnell der Fall ist, gibt der Automat in 
kürzester Zeit den Geist auf. Dann kostet es ein kleines Vermögen. 
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mende Schieber, Kolben oder Ventile 
infolge knapper Toleranzen – plus Ver-
harzung. 
Resultat: Eine Teilrevision oder zu-
mindest Ersatz des Steuergerätes. Da 
hatte Adrian Marty, Geschäftsführer 
von Automaten-Meyer, plötzlich eine 
Idee: Anstatt das Steuergerät zu erset-
zen, wurde lediglich frisches Oel einge-
füllt – und die passende Dosis Lube-
gard Automatic Transmission Fluid 
Protectant beigemischt. Marty und der 
Firmengründer Werner Meyer waren 
zwar eher skeptisch, denn das aus den 
USA stammende «Wundermittel» Lube-
gard war auch für sie noch relativ neu. 
Beide kannten nur die Spezifi kationen. 
Diese allerdings sehr ausführlich. «Nützt 
es nichts, kann es zumindest keinen 
Schaden anrichten», meinten beide. 
«Ein neues Steuergerät können wir, 
falls das Experiment fehlschlägt, immer 
noch einbauen. Kostet dann freilich das 
Vielfache einer Flasche Lubegard.»

Sogar der Fachmann wunderte sich

Das Wunder geschah: Schon nach we-
nigen Kilometern veränderten sich die 
Schaltvorgänge höchst spürbar, der 
Kickdown packte kräftig zu und einzel-
ne Gänge «verlor» das Getriebe seither, 
nach inzwischen 150 000 Kilometern, 
nie mehr. Wir führten daraufhin wäh-
rend zweier Jahre sehr umfangreiche 

«Feldversuche» mit Lubegard durch, 
liessen es durch zahlreiche Garagis-
ten in Automaten einfüllen, die zum Teil 
überhaupt nicht mehr schalteten. Oder 
in Automatengetriebe, die unerträglich 
vibrierten und schüttelten. Überall das-
selbe überraschende Resultat: Sofern 
es nicht rein mechanische Schäden 
waren, abgebrochene Wandlerschau-
feln, durch Überhitzung geschmolze-
ne Kunststoffteile, dadurch verstopfte 
Leitungen und blockierte Kolben usw., 
funktionierten alle Automatengetriebe 
plötzlich wieder einwandfrei! 

Eine SuperInvestition

Automaten-Meyer – und auch mit Spe-
zialfachwissen weniger belastete Me-
chaniker – schwören seither auf Lube-
gard. Die Erlebnisse, Erkenntnisse und 
Resultate wurden laufend unterein-
ander abgesprochen und verglichen. 
Hier muss unbedingt noch angemerkt 
werden, dass viele namhafte Automar-
ken Lubegard ausdrücklich empfeh-
len – sowie von allen führenden Automa-
tenoelherstellern seither eine schrift-
liche Freigabe erfolgt ist. Vergleichen 
wir den Preis eines Oelwechsels plus 
Beimischung von Lubegard mit einer 
Revision des Automatengetriebes, 
kommen wir auf eine Preisdifferenz von 
rund 4500–6000 Franken, je nach Ge-
triebevariante.

Ungewollter Verkaufszweig

Für die gängigen Wandleroele gibt es 
vier unterschiedliche Sorten von Lu-
begard, markenspezifi sch abgestimmt. 
Die vierte Variante, Lubegard «Plati-
num» ist universell für alle Markenoele 
zugelassen. Automaten-Meyer musste 
bisher alle Lubegard-Produkte direkt 
aus den USA beziehen und sah sich 
seit den umwerfenden Erfolgserleb-
nissen (auch nach unseren Veröffentli-
chungen) zusehends damit konfrontiert, 
Lubegard-Flaschen in die halbe Welt zu 
versenden. Natürlich nach vorheriger 
ausführlicher telefonischer Beratung – 
was nicht unbedingt der ursprüng-
lichen Zielsetzung des Betriebes in Lit-
tau entsprach.  ■

Das bewirkt Lubegard Automatic 
Transmission Fluid Protectant:

•  Weichere Schaltvorgänge
•  Verbessert das Schaltverhalten
•  Reduziert die Oeltemperatur im 

Automatikgetriebe 
•  Verlängert die Nutzdauer der 

Flüssigkeit

•  Lockert «harzende» Ventile
•  Unterbindet die Kupplungs- und 

Drehmomentwandlervibrationen
•  Unerlässlich für Fahrzeuge im 

«Zuglastbetrieb»!
•  Optimiert die Oxidationsstabilität 

(Hauptgrund für Oelalterung)
•  Von Herstellern genehmigt und 

empfohlen, seit über 20 Jahren 
erfolgreich eingesetzt. 

Beimischung: Eine Flasche pro 
Automatengetriebe (PW)

Wichtiger Hinweis: Bei Unsicher-
heiten bezüglich der Original-Be-
füllung des Automaten unbedingt 
Lubegard Platinum Universal ATF 
Protectant 63010 verwenden!

Ein Automatengetriebe mit Hitze-
schäden beziehungsweise geschmol-
zenen Kunststoffteilen.

Lubegard (rot) ist auf das Wandleroel 
Dexron III ausgerichtet.

Lubegard «Platinum» ist für alle 
Sorten von Automatenoelen geeignet 
(und ausdrücklich zugelassen).

www.lubegard.ch
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GEAR FLUID SUPPLEMENT
30903

Für Schaltgetriebe und Achsdifferentiale

Gear Fluid Supplement 30903 
und Limited Slip Supplement 31904

Ein Oelwechsel beim Beimischen von Lubegard ist nicht zwingend notwendig, 
kann aber auch nicht schaden. Achtung: Bei Hinterachs-Differentialen mit auto-
matischer Limited-Slip-Sperre das spezielle Limited Slip Supplement verwenden!

Ein vorheriger Oelwechsel ist nicht 
zwingend vonnöten, jedoch empfeh-
lenswert. Die bei einigen Additiven 
in der Vergangenheit entstandenen 
Nebenwirkungen, wie beispielsweise 
schwergängige Gangwechsel, ange-
griffene Buntmetalle und Kunststoff-
teile sind bei Lubegard ausgeschlos-
sen. Vorsicht ist einzig geboten bei 
via Schlupf geregelten Achsdifferen-
tialsperren. Dort muss zwingend das 
Limited Slip Supplement 31904 zur 
Anwendung gelangen, sonst ist Feiera-
bend mit der Differentialsperre. Kaputt 
geht sie zwar dennoch nicht, aber in-
folge eines zu wirksamen Schmierfi lms 
schleift sie durch. Lubegard Limited 
Slip Supplement verstärkt hingegen 
die Sperrwirkung zusätzlich.

Kein Allheilmittel

Unsere ausgiebigen Feldversuche 
förderten indessen eine Eigenschaft 
zutage, welche vielfach für Enttäu-
schung sorgte: Bei heulenden Achs-
differentialen oder schon im Neuzu-
stand singenden Getrieben bringt die 
Beimischung von Lubegard überhaupt 
nichts. Im Gegenteil, die betreffenden 
Getriebe heulten zwar in einer andern 
Tonfrequenz, aber teilweise noch stö-
render als vorher. Der Grund hiefür ist 
eigentlich logisch. Die Geräuschent-
wicklung entstand nicht durch man-
gelnde Schmierung oder Überhitzung, 
sondern durch konstruktive Mängel. 
Gradverzahnte Zahnräder sind, das 
weiss jeder Fachmann, Krachmacher. 

Wird nun dem Schmieroel zusätzlich 
Lubegard beigemischt, minimiert sich 
die Reibung um bis zu 70 Prozent.
Als Folge davon laufen die Zahnräder 
leichtgängiger – und machen daher 
noch mehr Lärm. Bei schlecht einge-
stellten Achsdifferentialen geschieht 
dasselbe.

Dankbare Anwendung

Leicht abgenützte oder angegriffene 
Getriebe dagegen quittieren dank-
bar die Beimischung von Lubegard. 
Entsprechend steigt die Restlebens-
dauer. Das patentierte LXE-Molekül 
sorgt bekanntlich für einen kompakten 
Schmierfi lm sowohl im kalten, wie im 
heissen Zustand.
Interessanterweise lassen sich auch 
Handschaltgetriebe mit Lubegard spür-
bar weicher schalten. Das Supplement 
behindert somit die Angleichwirkung der 
Synchronringe nicht (was bei früheren 
Additiven der Fall war). 

•  Zur Schmierstoffoptimierung aller 
Oele auf GL 5- und GL 4- Basis

•  Verbessert das Schaltverhalten
•  Optimiert die Kraftübertragung
•  Reduziert die Lager-/Getriebereibung
•  Verbessert die Temperaturstabilität
•  Verhindert Hitzeschäden
•  Für Schaltgetriebe und Hinterachs-

kardanwellenkombinationen

Beimischung: Je ½ Flasche pro 
Differential, eine Flasche pro Schalt-
getriebe 

rb // Wer bei seinem Fahrzeug wirklich Nägel mit Köpfen machen will, 
fügt auch sämtlichen Getrieben Lubegard bei, also Handschaltgetriebe, 
Verteilergetriebe (wo vorhanden) und Achsdifferentiale. Nur so erzielt 
er die höchstmögliche, durch Reibungsminderung bewirkte Treibstoff-
einsparung. 
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Power Steering Fluid 
Protectant 20404 als 
Zusatz zum bestehen-
den Servolenkungsoel

Power Steering 
Fluid 20902 für 
Neufüllung von 
Servolenkungen

POWER STEERING FLUID
20902

Lenkungsoel mit LXE – für Neufüllungen oder als Zusatz bei Servolenkungen

Power Steering Fluid 20902 / 20404

Protectant 20404 dagegen wurde zur 
Beimischung entwickelt und kann auch 
von Laien eingefüllt werden. Voraus-
setzung ist ein Gerät zum Absaugen 
der Menge Hydraulikoel aus dem Vor-
ratsbehälter, welche dem Inhalt der 
Flasche mit dem Additiv entspricht. Die 
Durchmischung mit dem verbleibenden 
Hydraulikoel dauert dann allerdings 
eine gewisse Zeit, folglich verspürt der 
Fahrer -  im Gegensatz zur Neufüllung - 
anfänglich wenig bis gar nichts von der 
Wirkung.

Kreischen des Keilriemens

Entwickelt wurde das Power Steering 
Fluid für Servolenkungen, welche al-
lerlei, teilweise sogar «hausgemachte» 
Macken aufweisen. So beispielsweise 
fl atternde Lenkräder, kreischende und 
ratternde Servopumpen, aber auch 
haklige Lenkvorgänge. Das Kreischen 
stammt indessen ausschliesslich vom 
Keilriemen (oder Poly-V-Riemen), der 
die Servopumpe antreibt und dessen 
Spannung bei jedem Service kontrolliert 
werden muss. Stimmt die Riemenspan-
nung, hat das unschöne Kreischen ver-
schiedene Ursachen. Vielfach berühren 
die eingeschlagenen Räder die Begren-
zungsschrauben des End-Anschlages, 
während die Hydraulikpumpe weiterhin 
Druck aufbaut. Dann beginnt der Keil-
riemen zu schleifen, was weder dem 
Keilriemen, noch der Pumpe (sowie den 
Hochdruckschläuchen) bekommt. 

Vorsicht beim Umrüsten 
auf Breitfelgen

Dies geschieht fast ausnahmslos dann, 
wenn ein Wechsel der Serienbereifung 
auf breitere Felgen vollzogen wurde. 
Auch der stärkeren Beanspruchung in-
folge höherer Lenkkräfte ist die Servo-
pumpe vielfach nicht gewachsen. Hier 

beseitigt zwar Lubegard meist das Krei-
schen des Antriebsriemens, die Ursache 
allerdings, die unsachgemässe Abstim-
mung von Radanschlag und Lenksys-
tem beseitigt es jedoch nicht.

Haklige Lenkung

Die zweite Ursache für das Riemen-
kreischen liegt bei überaltertem Hy-
draulikeol, aber auch bei schwergän-
gigen, harzenden Ventilen, Kolben und 
Zahnrädern. Damit steigt der von der 
Servopumpe aufzubringende Oeldruck 
unzulässig an, wodurch der Antriebs-
riemen ebenfalls zum Durchrutschen, 
beziehungsweise zum Kreischen neigt. 
In der Regel tritt diese Eigenschaft nur 
beim Manövrieren (Einparken) und lang-
sam drehendem Motor und gleichzei-
tiger Betätigung des Lenkrades hörbar 
in Erscheinung. Erste Anzeichen für ein 
unsauberes Funktionieren von Ventilen 
und Kolben sind zudem ein immer lauter 
werdendes mechanisches Surren der 
Servopumpe. Das laute Kreischen des 
Antriebsriemens kommt daher einem 
Notschrei der Pumpe gleich. Feinfühlige 
Fahrerhände registrieren rechtzeitig ein 
gewisses «Hakeln» des Lenkrades beim 
Befahren von engen Kurven.

Optimiert in jedem Fall

Das Lubegard-Additiv lockert festge-
fahrene Lenkungsventile, reinigt das 
gesamte System und sorgt wieder für 
einen einwandfreien, ruhigen Lauf von 
Pumpen und Turbinen. Auch hier ent-
faltet das patentierte LXE-Molekül seine 
verblüffende Wirkung. Analog zum Lu-
begard Motoren- und Automatenzusatz 
verlängert es gleichzeitig die Nutzungs-
dauer von System und Flüssigkeit. Je 
nach System der Lenkung - Zahnstan-
ge, Schnecke, Kugelumlauf oder Ver-
drängung - die alle ihre Vor- und Nach-

teile haben, ist die spürbare Wirkung 
von Lubegard nach dem Einfüllen für 
den Lenker ebenfalls unterschiedlich. 
Nie jedoch nachteilig.

Präziser und sanfter

Ausnahmslos alle Anwender, denen 
wir zu Neufüllungen oder einem Bei-
mischen geraten haben, vermochten 
anschliessend den Unterschied nicht 
exakt in Worte zu kleiden. «Die Lenkung 
reagiert defi nitiv irgendwie anders», be-
richten sie. «Auf jeden Fall weicher und 
präziser. Der Kontakt Lenkrad-Reifen ist 
spürbarer geworden.»  Dann, nach einer 
Weile: «Ach ja, das hässliche Kreischen 
(oder Surren) ist ebenfalls weg!»
(Dass eine schwergängige Lenkung 
infolge der erhöhten Pumpenleistung 
ebenfalls den Treibstoffverbrauch be-
einfl usst, sei hier lediglich am Rande 
vermerkt).      

•  Erfüllt sämtliche Spezifi kationen der 
Hersteller (inkl. Honda)

•  Ersetzt alle Spezialoele für Servo-len-
kungen

•  Reduziert die Geräuschentwicklung in 
Servolenkungen

•  Reinigt und lockert festgefahrene 
Turbinen und Pumpen

•  Verlängert die Nutzdauer der Kompo-
nenten und Flüssigkeit

•  Lockert schwergängige Lenkungs-
ventile

•  Sorgt für einen langen und problem-
losen Betrieb des Systems

Beimischung: Eine Flasche pro 
Fahrzeug

rb // Lubegard bietet zwei Produkte für Servolenkungen an. Das Additiv 
mit der Codenummer 20902 ist für komplette Neufüllungen konzipiert, 
bedingt das vollständige Ablassen des bisherigen Hydraulikoels, was 
nur durch den Fachmann durchgeführt werden sollte.
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Kühlmittel-Additiv mit Begleiterscheinungen 

Lubegard KOOL-IT

KOOL-IT Supreme Radiator 
Treatment 96001

rb // Alle Lubegard-Produkte sind für Überraschungen gut, das zeigten 
nicht nur unsere bisherigen Erfahrungen. Hierzulande bereits länger 
bekannt als die Oelzusätze ist ein weiteres Additiv namens KOOL-IT, 
das sich der Kühlfl üssigkeit annimmt. KOOL-IT basiert nicht auf dem 
vom Erfi ndergenie Dr. Philip Landis entwickelten LXE-Molekül, wurde 
jedoch ebenfalls unter der Regie des Erfi nders von Mobile 1 und Lu-
begard erschaffen. 

Die Wirkungsweise und Zusammen-
setzung von KOOL-IT ist höchst 
komplex. Für Anwender, die gern 
genauere Details erfahren möchten, 
hier der «technische» Beschrieb:

KOOL-IT® Supreme Coolant 
Treatment

Probleme in einem Fahrzeug-Kühl-
system-Kreislauf und die Wirkungs-
weise von KOOL-IT (KOOL-IT Su-
preme Radioator Treatment 96001) 

Feind Nr. 1: Kavitation

An den sehr heissen Zylinderbuch-
senaussenseiten wird das Kühlmit-
tel kurzzeitig über die Siedepunkt-
temperatur erhitzt. Die dadurch ge-
bildeten Luftblasen werden durch 
die Vibrationen der Zylinderbuchsen 
zum Implodieren gebracht. Dieser 
Vorgang reisst dabei kleinste Metall-
teile von den Oberfl ächen. Diesen 
fortlaufenden Prozess, der auf diese 
Art kleine Abriebgruben bildet, nennt 
man Kavitationserosion. Dabei sind 
die nun ungeschützten Stellen zu-
nehmender Korrosion ausgesetzt.

Feind Nr. 2: Elektrolyse 

Durch die hinzukommende Elektro-
lyse, die durch Wasserpumpenum-
wälzung des Kühlmittels (Reibung) 
entsteht, fi ndet ein Abbau der metal-
lischen Oberfl ächen statt. Dieselbe 
Elektrolyse erzeugt galvanische Strö-
me im Kühlsystem, was unter ande-
rem eine schleichende Zerstörung 
von Buntmetallteilen bewirkt. 

Für das Beimischen von KOOL-IT muss 
die Kühlfl üssigkeit nicht unbedingt 
ersetzt beziehungsweise durch eine 
Neufüllung ausgetauscht werden. Den 
Flascheninhalt des Additivs im Expan-
sionsgefäss in der ungefähren Menge 
absaugen – und durch das Supplement 
ersetzen, erfüllt den Zweck vollauf. Die 
Durchmischung dauert so zwar eine 
gewisse Zeit, aber speziell in der kal-
ten Jahreszeit registriert der Anwender 
schon am nächsten Tag eine markant 
kürzere Aufwärmphase des Motors. 
Dass dadurch Heizung und Defroster 
ebenfalls wesentlich früher Warmluft 
abgeben, liegt auf der Hand. 
 
Interessanterweise neigt das Kühlsys-
tem gleichzeitig weniger zum Überhit-
zen, was man unschwer am späteren 
Einsetzen der Kühlerventilatoren hört. 
Auch das spart natürlich erheblich 
Treibstoff, denn die Ventilatoren, egal, 
ob elektrisch oder als Viskolüfter vom 
Keilriemen angetrieben, sind Ener-
giefresser. KOOL-IT sorgt demzufolge 
nicht nur für einen erheblich besse-
ren Wärmetransfer im Kühlsystem, es 
spart auch messbar Treibstoff (wie alle 
andern Lubegard-Produkte). 
 
Das Lubegard-Entwicklungs- und For-
scherteam verlieh dem Additiv noch 
eine zusätzliche Eigenschaft: Man 
fügte KOOL-IT einen Indikator bei, 
welcher durch eine leuchtende «Neon-
farbe» der Kühlfl üssigkeit defekte Zy-
linderkopfdichtungen und dergleichen 
signalisiert. Ein einziger Blick in den 
Motorraum ergibt so eine zwar ver-
einfachte, aber trotzdem gezielte (und 
geldsparende) Diagnose.

www.swissmotor.com
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Feind Nr. 3: Überhitzung
Die in der Schäumung enthaltenen 
Luftblasen reduzieren um ihre Oberfl ä-
che die Kühlungs- und Kontaktoberfl ä-
che des Kühlers. Dadurch wird nicht 
nur der Wärmetransfer verlangsamt, 
sondern auch der Wärmeaustausch 
Motor/Kühlfl üssigkeit/Kühler empfi nd-
lich vermindert. 

Feind Nr. 4: Kristallbildung

Glykolsäure wird durch hohe Betriebs-
temperaturen erzeugt, kristallisiert teil-
weise und bildet problematische Abla-
gerungen. 

Stoffe und deren Wirkungsweise

In KOOL-IT® Supreme Coolant Treat-
ment sind verschiedene, zum Teil 
sehr teure Stoffe beigefügt, um diese 
zerstörerischen Prozesse zu unter-
binden oder sogar aufzulösen.

(1) Ein spezielles Nitrat bildet eine 
Schutzschicht auf metallischen Ober-
fl ächen und dient als sehr effi zienter 
Korrosionsschutz – sozusagen als 
Schild. Die Kavitations-Erosion wird so 
unterbunden.

(2) Molybdat wirkt als Anode (eine Ano-
de ist ein Kollektor von Elektronen), 
die durch «Selbstaufopferung» funk-
tioniert. Die Elektrolyse wird durch 
Molybdat abgesättigt, die Korrosion als 
Folge elektrolytischer Kriechströme so-
mit verhütet.
Molybdat bildet zusätzlich eine sehr 
dünne (molekulargrosse) Beschichtung 
auf Aluminium-Oberfl ächen, die dem 
Transfer von Elektronen entgegen-
wirkt.

(3) Polymerdispersants verhindern die 
durch die Wasserpumpenumwälzung 
entstehende Aufschäumung des Kühl-
mittels. Dadurch wird die Kühlleistung 
um bis zu 30 % verbessert.

(4) Sodiumhydroxid löst die Glykol-
säure auf. 
Carbonoxylat dient zusätzlich als Lang-
zeit-Korrosionsschutz.

Zusätzliche Eigenschaften

Phenotalein dient als pH-Indikator bei 
Motorschäden wie zum Beispiel de-
fekte Zylinderkopfdichtung – pH über 
8,5 hat die Farbe Neonpink, unter 8,5 
wird die Pinkfarbe klar und transpa-
rent. Auch eine lecke Stelle wird durch 

die neonpinke Farbe sichtbar gemacht 
(vereinfachte Diagnose).  Borat wirkt 
pH-ausgleichend. Da Borat sehr teuer 
ist, wird es in der Kühlmittel-Additivie-
rung oft durch Phosphate ersetzt. Phos-
phate gelten jedoch als problematische 
Stoffe, da sie gefährliche Gegenwir-
kungen auslösen können. Borat unter-
stützt hervorragend den Hitzetransfer. 

KOOL-IT® Supreme Coolant Treatment 
enthält die optimale Abstimmung die-
ser Wirkstoffe und erhöht dadurch die 
Effi zienz von jedem Kühlkreislauf signi-
fi kant. Gleichzeitig wird das gesamte 
System hervorragend geschützt und 
die Nutzungsdauer verlängert.
Beimischung: Eine Flasche pro Kühl-
system (PW) ■

•  Für jedes Kühlmittel geeignet
•  Optimiert das Kühlverhalten des 

gesamten Kühlsystems
•  Erhöht den Wärmetransfer/reduziert 

die Motorkühlmitteltemp.
•  Unterbindet die Kühlsystemkorrosion
•  Beugt Ablagerungen vor, die zur 

Überhitzung führen können
•  Schützt alle Metalle vor Elektrolyse
•  Reduziert die Korrosionsbildung 

an den Zylinderkühlwänden
•  Verhindert Hitzeschäden 

(z. B. Zylinderkopfdichtung)
•  Verlängert die Lebensdauer der 

Kühlmittel


